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Anerkennung der nach dem Ersten Weltkrieg
neu entstandenen Staaten Ostmittel- und
Südosteuropas seitens des Deutschen
Reichs

Der Versailler Vertrag verpflichtete das Deutsche Reich, die nach

dem Ersten Weltkrieg neu entstandenen Staaten Ostmittel- und

Südosteuropas anzuerkennen. Da das Reich nach seiner Niederlage im

Ersten Weltkrieg außenpolitisch weitgehend isoliert war, war es zudem

bemüht, seine außenpolitische Handlungsfähigkeit zu vergrößern und

den Einfluss Frankreichs in Mittelost- und Südosteuropa zu verringern.

Dazu nahm es seit 1918 nach und nach diplomatische Beziehungen zu

den Staaten auf, die in diesem Gebiet neu entstanden waren: 1918 zu

Finnland, 1919 zur Tschechoslowakei und zu Ungarn, 1920 zu Polen

sowie zum Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen, 1921 zu

Estland und zu Lettland sowie 1922 zu Litauen.
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